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Das Befinden des Kaisers.
- , I n  dem B e f i n d e n  Seiner Majestät des K a i s e r s  ist 

Montag Abend eine wesentliche Besserung eingetreten. D ie 
Ottern früh stattgehabte ärztliche Konsultation hat ergeben, daß 
^  Fieber, sowie die Athmungsbeschwerden nachgelassen haben, 
i/?  Allgemeinbefinden ist besser; Seine Majestät sind bereits 
^gestern Vorm ittag außerhalb des Bettes, meist m it Lesen 

Briefschreiben beschäftigt. Auch am Fenster wurde der 
L N r mehrfach sichtbar, zur großen Freude der vor den: 
Glosse harrenden nach vielen Hunderten zählenden Menge.
.i. Ueber den Verlauf des vorgestrigen und gestrigen Tages be- 
Met die „ P o s t " : „E s  war Montag in  Charlottenbnrg ein Tag 
° ?Ker Aufregung, die durch das plötzliche Auftreten der Bronchitis 
?  ^ r . Majestät dem Kaiser und Könige hervorgerufen wurde, ob- 
M  die behandelnden so wie die herbeigerufenen Aerzte, dar- 

s.Er Geheimrath Professor Senator, noch nicht über die Ur- 
der plötzlich aufgetretenen akuten Krankheitserscheinung im  

sind, ob nämlich dieselbe auf eine eitrige Masse zurück- 
M hreii ist, welche, anstatt durch die Kanüle abzufließen, in  die 
?"gen ihren Weg genommen hat, oder ob ein Absceß in  den 
?"gen dabei im  Spiele ist, während man sich andererseits zu 
^  Ansicht neigt, daß die Lungen noch nicht afsicirt seien. 

Majestät die Kaiserin V ic to ria  wich fast nicht von der 
ihres Gemahls, der einige Stunden aufgestanden war und 

N ^urze Ze it am Fenster den, Publikum  grüßend zeigte. Am 
L?»d fuhr auch Ih re  Majestät die Kaiserin Angusta vor, um 
^  Nach dem Befinden des erlauchten Sohnes zu erkundigen, 

aber nicht in  Charlottenburg. Während der Nacht waren 
ljl' kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz, Se. König- 

Hoheit P rinz  Heinrich, sämmtliche behandelnde Aerzte in  
iM vttenburg . I n  der Nacht nahm das Fieber etwas ab, auch 
?N 'lil stellte sich ein, in  Folge dessen der Kaiser einige Nah- 

zu sich nahm. Auch die 'Nachtruhe war weniger gestört. 
^  i,i der vorausgegangenen Nacht. Diesen Morgen (Dienstag) 
z? lO Uhr fand ein Konsilium statt, zu welchem auch Geh. 
bat? Professor Leyden auf telegraphische Weisung aus Wies- 

eingetroffen war. (Das Resultat desselben war das 
, Metiri, welches w ir  bereits gestern telegraphisch veröffentlich- 

D. Red.) D ie allgemeine Ansicht der Aerzte prüzisirt sich 
daß der Zustand des Kaisers bedenklich, man muß sagen 

i>j? Erdenklich ist, daß aber eine imminente Lebensgefahr fü r 
h Ochste Ze it „och nicht vorhanden ist und daß die Aerzte 
^  Hoffnung auf dein günstigen Kräfteznstand des Kaisers

"erbauen."
Die „N a t.-Z tg ." berichtet vom M ontag über den Krankheit- 

">o»d Monarchen: „D ie  heutigen Nachrichten lallten ernst, 
n , starke Fieber, das bis 39,4 G r. Celsius anstieg, hat M on- 
^  Abends fortgedauert. D er P u ls  war auf 104 Schläge in  
ii, M inute, die Respiration auf mehr als dreißig Athemzüge 
1̂ .?rr M inu te  gestiegen. Es haben heute drei ärztliche Konsul- 
^  "Neu stattgefunden, Morgens um 9 Uhr, M ittags um 2 und 
s ^ d s  um 8 Uhr. Leider handelt es sich nicht um eine ein- 
^  Entzündung der Bronchien, der feinen Verästelungen der 
^ !"ohre in  den Lungen, sondern um eine Ausdehnung des 
sgs'EopfleidenS auf die Bronchien und damit auf die Lnngen 

Diese neue, leider vorherzusehende Komplikation steht, 
dx. "äs m it Bestimmtheit versichert w ird , m it einem V o rfa ll 
M  vergangenen Woche in  ursächlichem Zusammenhang. I n  

^  des bedauerlichen llmstandes, daß die Kanüle zeitweise

! nicht richtig gelegen und sich dadurch verstopft hatte, war die 
Absonderung aus dem Kehltopfe, anstatt durch die Kanüle ihren 
Weg nach Außen zu nehmen, an der Kanüle entlang in  die 
Bronchien hinabgeflossen und hatte dort entzündnngserregend 
gewirkt. Anzeichen einer Lungenentzündung sind, wie die heutige 
Untersuchung der Aerzte ergab, bis jetzt glücklicher Weise nicht 
konstatirt worden."

Ueber den V erlauf des vorgestrigen Tages in  Charlotten
burg meldet noch die „Voss. Z tg ." :  „D ie  betrübenden Nach
richten aus dem Schlosse hatten die Bevölkerung Charlotten- 
burgs und der Umgegend in  begreifliche Aufregung versetzt. 
Hunderte von Menschen m it kummervollen Gesichtern umlagerten 
fortwährend das Schloß; jede M itthe ilung aus demselben wurde 
m it besorgter Theilnahme aufgenommen und verbreitet. Jeden 
Augenblick brachten Droschken und Pferdebahn aus B e rlin  neue 
Ankömmlinge, welche m it E ifer Nachfrage hielten, um das 
Wenige zu erfahren, was zur Kenntniß der Menge gelangt war. 
Unaufhörlich rollten Hofwagen ab und zu, die Angehörige des 
Kaiserlichen Hauses, Hofbeamte, höhere Offiziere, Aerzte und 
andere Persönlichkeiten brachten oder fortführten. Es war ein 
ungemein bewegtes B ild , aber über a ll der Bunthe it des ersten 
Anblickes lagerte das düstere Bangen über das Geschick des ge
liebten Fürsten. B is  spät Abends harrte die Menge aus, die 
Augen auf die erleuchteten Fenster des Schlosses gerichtet."

Ueber die am Dienstag Vorm ittag stattgesundene Aerzte- 
Konferenz w ird  uns geschrieben: „M a n  fand die Temperatur
niedriger, die Athmungs-Bewegungen langsamer. D ie Bronchitis 
ist immer noch eine begrenzte und Lungenentzündung w ird mo
mentan nicht befürchtet. D ie Aerzte vermuthen jetzt, daß ein 
oder mehrere kleine Abscesse in  B ildung begriffen seien, wodurch 
die immer noch absolut hohe Temperatur erklärt würde.

Ueber die fernere Behandlung S r. Majestät erfährt die 
„N a t.-Z tg ." : „D ie  nächste Konsultation findet heute Abend
statt, doch werden an derselben nur die behandelnden Aerzte 
theilnehmen. Morgen Vorm ittag werden wieder sämmtliche zu
gezogenen Aerzte zur Konsultation erscheinen, doch sollen fortan 
die beiden inneren K lin iker abwechselnd hinzugezogen werden. 
Auch soll morgen Vorm ittag die am Donnerstag eingefügte Ka
nüle, welche bis jetzt gut gelegen hat, behufs Reinigung ge
wechselt werden. Diese Kanüle hat dasselbe Form at und die
selbe Lange wie diejenige, welche unm itte lbar nach der Trache- 
otomie von D r. Bram ann eingeführt worden ist und welche von 
gewissen Seiten mancherlei Angriffe erfahren hatte."

D ie gestrige Konferenz der Aerzte hat, wie die „P ost" hört, 
das freudige Ergebniß, daß die Krisis der Bronchitis fü r über
standen gehalten w ird und daß die Hoffnung, das Leben des 
Kaisers noch zu erhalten, sehr gewachsen ist. Z u  der Konferenz 
war übrigens auch noch Professor Langenbucher hinzugezogen.

D ie heute eingegangenen Depeschen lauten:

B e r l i n ,  18. A pril, 10 Uhr Vormittag. Se. M a je 
stät der Kaiser hatte eine leidlich gute Stacht, obwohl der 
Schlaf einige M a l durch Husten unterbrochen wurde; das 
Fieber ist noch nicht gehoben. Der Kronprinz verbrachte 
die Nacht in B erlin .

B e r l i n ,  18. A pril, 1 Uhr 40 M in . Nachm. Der 
Zustand S r .  Majestät des Kaisers war im Laufe des Bor 
mittags gegen gestern ziemlich unverändert; Fieber ist zwar 
noch vorhanden, aber der Kräfteznstand ist befriedigend. Die

ärztliche Konsultation war gegen elf Uhr beendet; die 
Aerzte sollen nicht unzufrieden sein.

Bokilische Tagesschau.
Z u r Abwehr von Verdächtigungen der Darstellung der 

„K ö ln . Z tg ." über die V o r g ä n g e  am K r a n k e n b e t t e  S r .  
M a j e s t ä t  i n  d e r  N a c h t  v o m  D o n n e r s t a g  erklärt auch 
die „Kreuzzeitnng", die diesen Artikel erst heute abgedruckt: 
„Demgegenüber wollen w ir  nicht unterlassen festzustellen, daß die 
von der „K ö ln . Z tg ." mitgetheilten Einzelheiten durchweg auf 
Wahrheit beruhen und uns ebenfalls von einer Seite mitgetheilt 
waren, welche über die Verdächtigungen der freisinnigen Presse 
hocherhaben ist. M i t  Rücksicht darauf, daß d ie  j e t z i ge  ernst e 
E r k r a n k u n g  des  K a i s e r s  m i t  d i e s e m  V o r g ä n g e  i n  
u n m i t t e l b a r e m  u r s ä c h l i c h e m Z u s a m m e n h a n g e  zu 
stehen scheint, war diese Feststellung unvermeidlich."

D ie schmerzlichen Nachrichten vom K r a n k e n l a g e r  K a i 
ser  F r i e d r i c h s  rufen auch in  W ien tiefen Eindruck hervor. 
D ie „Neue Freie Presse" schreibt: „E s  sind Stunden schwerer 
Sorge, die jetzt verrinnen, könnten gute Wünsche sie wenden, so 
wäre das Leben Kaiser Friedrichs gesichert: denn an seinem La
ger stehen die Sympathien der ganzen W e lt."

Sämmtliche Londoner Morgenblätter drücken ihre tiefste 
Theilnahme anläßlich der ernsten Wendung in  der K r a n k h e i t  
des  K a i s e r s  F r i e d r i c h  aus. Standard sagt, die Sym pa
thien Europas seien m it dem Kaiser und der Kaiserin in  dieser 
schweren Stunde bitterer P rü fung , aber nicht minder lebhaft 
müsse die allgemeine Bewunderung sein fü r die Standhaftigkeit, 
welche beide entfalten.

D ie „Schles. Z tg ." glaubt die M itthe ilung der „N a t.-Z tg .", 
wonach eine authentische Bestätigung fü r die M ißb illigung des 
B a t t e n b e r g ' s c h e n  H e i r a t h s p r o j e c t s  durch die Königin 
V icto ria  vorliegt, in  Zweifel ziehen zu sollen. Demgegenüber 
kann die „N ationalzeitung" zufügen, daß der englische Prem ier 
und auswärtige M in ister, Lord S a lisbu ry , die bezügliche Nach
richt nach B e rlin  gelangen ließ.

Nach einer Meldung der „Fre ien Presse" w ird der P r i n z -  
R e g e n t  v o n  B a y e r n  M itte  M a i zu einem zwölstägigen 
Besuch  seiner Schwester, der Herzogin von Modena nach W i e n  
kommen.

Der Abschluß der V e r h a n d l u n g e n  z w i schen  dem 
S u l t a n  v o n  S a n s i b a r  und der D e u t s c h - O s t a f r i k a n i -  
schen G e s e l l s c h a f t  wegen des von dem ersteren beanspruch
ten Küstengebiets scheint nunmehr endlich eingetreten zu sein. 
Wenigstens weiß die „K ö ln . Z tg ." zu berichten, daß der jetzige 
S u lta n  den Vertrag, den D r. Peters seinerzeit m it seinem V o r
gänger S a id  Bargasch abgeschlossen, m it einigen unwesentlichen 
Aenderungen in  Sansibar ratis ic irt habe. Nach demselben würde 
der ganze Küstenstrich von Rovuma, nördlich von den Besitzun
gen der Ostafrikanischen Gesellschaft, den bisher der S u lta n  
beansprucht hatte, m it sieben Häfen und drei Rheden an die 
Ostafrikanische Gesellschaft gefallen sein.

Dem „Pester L loyd " w ird aus B r ü s s e l  telegraphirt, das 
b o n a p a r t i s t i s c h e  W n h l c o m i t e  im  Norddepartement habe 
auf direkte Ordre des Prinzen V icto r Napoleon 250 000 Francs 
fü r die boulangistische W ahlagitation angewiesen. (Daß P rinz 
V icto r diese Summe fü r die Boulangistcn bestimmt hätte, war 
schon vor einigen Tagen aus Brüssel gemeldet worden.

Aräulein Jaraschke
Eine Erzählung aus dem Saalthal.

Von M a x  F r i e d e .
____________ (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
„i,, , "Ich habe mich zu Ih re r  Verfügung gestellt, H err Baron, 

° ich bitte S ie , zu bestimmen, was gethan werden soll." 
jch^.G ut, also M ilc h ! Zwei G las M ilch, Paraschkenwirth-

h ^ " N u n ,  nun, was soll der Lärm ?" ließ sich jetzt vom 
E her eine Männerstimme im  breitesten singenden D ialekt 
Thüringers vernehmen und ein M ann erschien in  dem Thür- 

Eg war der Paraschkenwirth in  eigener Person, eine 
^(Letzte gedrungene Gestalt von einigen Fünfzig Jahren m it 
>>>>?" breiten harten Gesicht; stechende Augen blitzten listig 
î>> huschigen Braunen hervor und flogen prüfend über die 

iy, ^  lungen Leute; er w ar in  Hemdsärmele, eine kurze Pfeife 
.,h, ^unde, das schwarze Sammetkäppchen auf dein Kopfe.

Morgen den H e rr 'n ", sagte er näher tretend, indem er 
Heu , ife ein wenig aus dem Munde nahm und an dem Käpp- 
selb,-,*"ckte. „Z w e i G las M ilch wünschen S ie?  Werds gleich 

heforgen." D am it ging er.
"»ck H err Paraschke", rief ihm Baron Werthere lachend 

^  "keine Grobheit heute fü r uns bereit?" 
hest "P " , da hätte ich vie l zu thun, wenn ich jedem eine Grob- 
b lj^achen sollte, der es verlangt," sagte er, indem er stehen 
i^i Und sich „och einmal umwandte; „a u f Kommando gehts 
IjH nicht, wenn w ir  nicht selbst kommandiren können; fre i- 
Ljx Ihnen  sollte man eine Ausnahme machen, H err B a ro n ; 
HigH^d e i„ fleißiger, getreuer G ast; w ir  werden seh'n, was sich

"Paraschkenlieschen schläft wohl noch?" fragte der Baron.

„M eine Liese soll S ie  bedienen? Ja , das glaube ich, 
das könnte Ih n e n  so passen am frühen Morgen. H err B a ron ; 
nein, das w ird  nichts; meine Liese ist nicht fü r leicht Je 
manden."

„Danke fü r die Grobheit, H err Paraschke," lachte der 
Baron, „und jetzt könnt I h r  geh'«."

„W enn's nur beliebt; auf Kommando geschieht nichts. 
D er Herr werden sich erkälten in  dem feuchten Grase da," 
wandte er sich jetzt an den Grafen Windeck, der sich inzwischen 
scheinbar unbekümmert um die ganze Scene, die sich vor ihm 
abspielte, in  das weiche Gras gelagert hatte, „das ist nichts fü r 
so feine, zarte Herrchen; sollte sich lieber auf die Bank setzen, 
zu dem Herrn B aron ."

„Danke fü r den guten R a th ; aber ich bleibe, wo ich bin 
und wo es m ir gefällt."

„ M ir  auch recht, wenn der Herr so wollen; ich erkälte 
mich nicht. Also zwei G las M ilch wünschen S ie  ? Ich  werd's 
gleich selbst besorgen, Lassen S ie  sich die Ze it nicht lang wer
den, H err B a ro n ; m it der Liese w irds heute nichts."

„A lte r  Esel!" lachte Baron Werthere halb belustigt, halb 
ärgerlich auf, als sich der W irth  entfernt hatte. „Aber es ist 
jedenfalls ein O rig ina l, nicht wahr H err G ra f? "

„E in  N a rr und ein Grobian dazu," erwiderte der Gefragte, 
„ich wünschte, er käme nicht wieder. Sicherlich entspricht sein 
Name seinem Benehmen; m ir ist der M ann widerlich. W ie 
heißt er?

„D a s  kann ich Ihnen  wahrhaftig nicht sagen," lachte der 
Baron, „trotzdem ich tagtäglich hier bin. A lan  nennt ihn nicht 
anders wie Paraschkenwirth oder H err Paraschke, und ich habe 
mich diesem Gebrauche angeschlossen, ohne nach seinem Namen 
zu fragen. Auch ist er es nicht, der mich hierherzieht, sondern 
Jemand, den ich den Schatz der M ühle zu nennen liebe — "

Ehe er noch eine weitere Erklärung abgeben konnte, näherte 
sich aus der M ühle wieder der Paraschkenwirth, m it zwei 
Gläsern M ilch, welche er säuberlich auf ein Theebrett gestellt 
hatte. „Lassen sich die H err'n  es gut bekommen, sagte er, in 
dem er ihnen dieselben präsentirte und dabei wieder ein wenig 
an seinem Käppchen rückte. E r blinzelte verschmitzt zu dem Baron 
hinüber und rieb sich dann vergnügt die Hände; ein süßliches 
Lächeln, mehr einem Grinsen ähnlich, umspielte seine Lippen. 
„ M i t  der Liese w irds nichts, H err B a ron ; es paßt sich nicht 
mehr, sie w ird nächstens B ra u t."

„H oho! Und wer ist denn der Glückliche, wenn man 
fragen darf, Herr Paraschke ?"

„E in  achtbarer Bürger aus der S tad t, H err Baron. E r 
hat ein Ange auf das M ädel geworfen ; das dumme D ing  sperrt 
sich zwar noch ein wenig und schwört S te in  und Bein, sie 
wolle nicht; aber so machen sie's ja  Alle, und helfen thuts ih r 
doch nicht, denn w ir  sind e in ig ; nachher greift's in it beiden 
Händen zu, w ir  kennen das, H err Baron, hehehe! E in  schöner 
Morgen heute, so recht ein Tag des H e rm ; w ird  Heuer eine
gute Ernte geben .--------------- Ich glaube man ru ft mich im
Hause."

E r entfernte sich schnell bei diesen W orten ; sein Gang 
hatte etwas Schleichendes, Unangenehmes, wie sein Gesicht. 
D er Baron schien nichts davon zu bemerken; ihn beschäftigte 
die M itthe ilung , die er eben vernommen hatte, und die so un
zweideutig an seine Adresse gerichtet war. G ra f Windeck aber 
drehte nervös an den Spitzen seines Schnurrbarts. Das Wesen 
und die Worte des alten Mannes hatten einen unangenehmen 
Eindruck auf ihn gemacht und er zögerte nicht, seinen Gefühlen 
in  den kurzen W orten Ausdruck zu geben: „E in  widerlicher 
P a tro n !"



B o u la n g e r  Hai an seine W ähler im  Nord-Departement 
ein längeres Dankmanifest gerichtet, in  welchen: er den 15. d. 
M ., den Tag seiner W ahl, einen Tag der Befreiung nennt. 
Durch die W ahl, heißt es in  dem Schriftstück, hätten die W äh
ler der Tyrannei Trotz geboten, uni ihrem Gewissen zu gehorchen 
und m it ihm (Boulanger) verlangt, daß die zur Ohnmacht ver
dammte Kammer aufgelöst, daß die Verfassung, die nicht nu r 
antirepublikanisch, sondern auch usurpatorisch sei, rev id irt werde. 
Was Frankreich verlange, was sie (die W ähler) durch seinen 
(Boulangers) Namen bestätigt hätten, das sei die Nothwendig
keit einer konstituirenden Versammlung, vor der alle ehrgeizigen 
Bestrebungen zurücktreten würden, einer Versammlung, welche 
den, Volke in  der Republik den weiten Raum zugestehe, den es 
einnehmen müsse und von dem man es systematisch fern gehal
ten habe. —  I n  der K a m m e r, die von, 19. bis 28. tagen soll, 
werden lebhaftere Debatten über innere Fragen stattfinden, un
gewiß ist es indessen, ob Boulanger sofort seine Programmrede 
halten w ird. F ü r Donnerstag den 19. d. M . sind vor der 
Kammer Demonstrationen fü r und gegen Boulanger geplant. —  
D er leitende Ausschuß der P a t r i o t e n l i g a  wählte Döroulöde 
wieder zum Ehrenpräsidenten. D re i Ausschußmitglieder der P a r
tei Ferry 's angehörend, sind in  Folge dessen ausgetreten. G rup
pen durchzogen am Abend unter den R ufen: „E s  lebe Bou
langer!" die Straßen P aris , wurden aber von der Polizei leicht 
zerstreut. —  D ie  „D öba ts" schreiben: „D ie  Wahlergebnisse des 
Norddepartements beweisen, daß das Land in  hohem Grade er
schöpft sei, es empfindet eine tiefe Abneigung gegen die P o litik  
und die Handlungsweise der Regierung. D ie Mehrheit 
der W ähler wolle nichts mehr von einer Regierung 
wissen, welche das Land der Tyrannei des Wahlkomitös 
und der Zwistigkeiten der Parte iführer preisgebe." — 
F e r r y  hat am Montag im  S pina l eine Rede gehalten, w orin  
er die Haltung der opportunistischen P arte i rechtfertigte und 
Boulanger, den er als den Soldaten des Aufruhrs bezeichnete, 
sehr scharf zu Leibe ging. Das Cabinet Floquet müsse dem 
Boulangismus gegenüber eine thätige, streitbare Haltung ein
nehmen und auf eine Conzentrirung der Republikaner gegen
über der cäsarianischen und plebiszitären Bewegung hinarbeiten; 
die Rückkehr zum Cäsarismus würde einen Krieg m it dem Aus- 
lande herbeiführen. Frankreich würde die Achtung Europas 
verlieren, wenn es innerhalb 40 Jahren zun, zweiten M ale 
dazu käme, eine M ittelmäßigkeit fü r ein Genie und einen Kati- 
lina  fü r einen Washington zu nehmen.

W ie man der „P o l. K o rr." aus S t .  P e t e r s b u r g  mel
det, w ird  gegenwärtig im  russischen F inanz-M inisterium  ein 
Projekt, betreffend den R ückkau f  der Gruppe der W e i chse l -  
B a h n e n  durch den S t a a t ,  ausgearbeitet. D ie Gruppe dieser 
Bahnlin ien, deren jede eine Konzession fü r die Dauer von 75 
Jahren besitzt, umfaßt die L in ien Warschau-Wien, Warschau- 
Bromberg und Warschau-Terespol. D er Term in , bis zu welchem 
dem Staate das Nückkaufsrecht zustand, erlosch fü r die erste der 
genannten Linien am 20. Oktober 1877, fü r die zweite am 1. 
Januar 1883 und fü r die dritte am 6. September 1887.

D ie  X IX .  ru ss i sc he  T r u p p e u d i v i s i o n  hat der „W . 
P o l. C orr." zufolge einen allmähligen V o r m a r s c h  gegen die 
österreichischen Grenze begonnen.

D ie  Meldung, wonach P r i n z  F e rd in a n d  von Bulgarien 
demnächst dem rumänischen Fürstenpaar einen Besuch abstatten 
werde, w ird  von S ofia  aus dementirt.

D ie r u m ä n i s c h e  B a u e r n u n r u h e n  haben zu blutigen 
Zusammenstößen zwischen den aufrührerischen Bauern und dem 
M ili tä r  geführt. Dabei hat es mehrere Todte und zahlreiche 
Verwundete gegeben, auch wurden viele von den Aufrührern 
verhaftet. 200 Pächter und Gutsbesitzer sind vor den Bauern 
in  die S tad t geflohen und petitionire» bei der Regierung um 
energische Maßregeln gegen die Aufständischen. D ie Regierung 
w ird  nun auch energische Schritte gegen die aufrührerischen 
Bauern unternehmen.

Ueber die jüngsten s ü d a f r i k a n i s c h e n  G o l d f u n d e  w ird 
berichtet, daß in  W itwaterswand während des Februars 15884 
Unzen Gold —  60 000 Lstr. aufgefunden worden sind. I n  P ot- 
chefstrong sind Alluwiumsunde gemacht worden. I n  Reitfontein 
ist ein Klumpen im  Gewicht von 10 Unzen entdeckt worden. 
I n  Jnsuzi im  Zululande soll man auf eine Goldader gestoßen 
sein, welche durchschnittlich 4  Unzen Gold auf die Tonne Erz 
liefert. Das Gold läßt sich im  Gestein m it bloßem Auge er
kennen. D ie Goldfelder in  Barbarlen und Saraziland liefern 
fortwährend dieselben reichen Ertrüge. M an  nim m t an, daß

„W as wollen S ie , Herr G ra f,"  replicirte der Baron, „das 
ist so die A rt solcher Leute, man gewöhnt sich schließlich daran; 
freilich, m it unserm Maßstabe darf man sie nicht messen; aber 
es ist auch, wie gesagt, nicht der A lte, welcher mich nach der 
stillen einsamen Paraschke zieht, sondern der Schatz, der hier 
verborgen ist und der sich heute wirklich nicht zeigen zu wollen 
scheint, die thüringische Helena — "

Doch er hatte heute entschieden Unglück m it seinen Aus
einandersetzungen ! denn auch jetzt sollte er unterbrochen werden, 
wenn auch auf eine angenehmere Weise. Das Giebelfenster 
wurde geöffnet und ein blonder Mädchenkopf beugte sich hervor. 
„D a  ist sie! Fräu le in  Paraschke!" rie f der Baron entzückt, 
„F räu le in  Paraschke, noch zwei G las M ilch !"

D er blonde Kopf verschwand sofort und man hörte das 
Fenster schließen; dann wurde es still. Endlich hörte man die 
polternde S tim m e des A lten auf dem F lu r ;  „W as, D u  willst 
die M ilch hinaustragen? Und ich hatte doch gesagt, es würde 
heute nichts daraus."

„Aber ich w ill, V a te r" , erklang eine sanfte und dabei doch 
energische S tim m e, „ich werde dem Herrn Baron guten Morgen 
sagen."

„G u t" ,  hörte man den A lten knurren, „th u ' es. D u  sollst 
Deinen W illen haben; aber D u  kommst sofort wieder zurück, 
es schickt sich nicht fü r die B ra u t eines Anderen, m it jungen 
Leuten zu scharmiren."

„ Ic h  bin keine B ra u t, und die eines Bürgers werde ich 
n ie ," antwortete dieselbe S tim m e in  demselben Tone.

„N u n , nun w ir  werden sehn, mein Täubchen, w ir  werden 
ja  sehn; schon gut, geh' nur, geh' —  und daß D u  m ir gleich 
zurückkommst!"

D ie  W orte verklangen wie ferner D onner; gleich darauf 
erschien eine schlanke Mädchengestalt auf der Schwelle des

die südafrikanische Goldausbeute in  diesem Jahre 2 000 000 Lstr. 
erreichen wird.

Deutsches Weich.
B erlin , 17. A p r il 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser hat eine bessere Nacht gehabt, 
die Temperatur ist jedoch nicht herunter gegangen. Am heutigen 
Vorniittage nahm Se. Majestät der Kaiser einen etwa drei- 
viertelstündigen Vortrag des Chefs des M ilitü r-K ab ine ts, Ge
nerals der Kavallerie und General-Adjutanten v. A lbedyll, ent
gegen. M ittags  zeigte der erlauchte Monarch sich am Fenster 
seines Arbeitszimmers und wurde von dem vor dem Schlosse 
überaus zahlreich versammelten Publikum  m it lebhaften Hoch
rufen begrüßt. Ih re  Königlichen Hoheiten der Kronprinz und 
der P rinz Heinrich, Höchstwelche sich gestern Vorm ittag von 
B e rlin  nach dem Schlosse zu Charlottenburg begeben und auch 
dort übernachtet hatten, werden heute Abend wieder nach B e rlin  
zurückkehren. An dem heutigen D iner nahmen die Priuzessinnen- 
Töchter V icto ria , Sophie und Margarethe, der Kronprinz und 
die Kronprinzessin, der Erbprinz und die Erbprinzessin von 
Sachsen-Meiningen und der P rinz  Heinrich Theil. —  Am  ge
strigen Abende stattete Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta m it 
der Großherzogin von Baden den Kaiserlichen Majestäten im 
Schlosse zu Charlottenburg einen längeren Besuch ab. Ebenso 
hatten sich auch Ih re  Königl. Hoheit die Großherzogin von 
Mecklenburg - Strelitz und der Erbgroßherzog von Hessen zum 
Besuch Ih re r  Majestäten nach Charlottenburg begeben.

—  I m  Gegensatz zu obiger Meldung w ird uns geschrie
ben: Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz und
auch P rinz Heinrich verbleiben vorläufig im Schlosse zu Char
lottenburg.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin V icto ria  hat die auf Donner
stag angesetzte Reise nach Wittenberge und Lttneburg (zurück 
über Büchen) in  Anbetracht der Krankheit S r . M a j. des Kaisers 
vorläufig aufgegeben.

—  Ih re  M a j. der Kaiserin Augusta sind unter den zahl
reichen von Städten, Korporationen, Vereinen u. s. w. beim 
Ableben weiland S r. M a j. des Kaisers W ilhelm  dargebrachten 
Beileidsbezeugungen mehrere zun, The il kunstvoll ausgestattete 
Adressen zugegangen. D ie Liste dieser Adressen weist u. A. fo l
gende Rainen au f: D ie Universität Greiföwald und Bonn, die 
Akademie der Wissenschaften zu B e rlin , den Kunstgewerbe-Verein 
zu München, den Jnnnngsausschuß zu B e rlin , den Lehrerverein 
zu B e rlin , den Kommunallandtag des Regierungsbezirks W ies
baden, den deutschen Kriegerverband von B e rlin , den Konser
vativen Verein zu Dresden, den Männcrgesangverein zu Köln, 
die deutsche Kolonie in  M a lta , die Vaterländischen Frauenzweig- 
vereine zu Waldenburg, Kassel, Wesel, P rüm , sowie die städti
scheil Behördeu iu  München, Essen, S traub ing , Münster, B a r
men, Arnsberg, D uisburg, Wesel, Hamm, Greifswald, Halber
stadt, Düsseldorf, U lm , Soest, Wittenberge, Metz, Dennold, 
Zobden. Diese Adressen sowie alle übrigen von Korporalionen 
u. s. w. in  Form von Briefen oder Telegrammen ai, I .  M a j. 
gerichteten Beileidskundgebungen sind dein Hohenzollern-Musenm 
zur Aufbewahrung überwiesen worden.

—  D er „Franks. Z tg ." meldet man aus München: D ie 
Königin von England kommt am 27. auf der Reise von F lo 
renz nach B e rlin  hier durch. —  D ie Nachricht steht m it allen 
früheren Angaben in  Widerspruch und besitzt wenig innere 
Wahrscheinlichkeit.

—  Heute Nachmittag 2 Uhr hat, wie die „P os t" hört 
wiederum eine Sitzung des S taatsiiiin isterium s stattgefunden.

—  Der M in ister des In n e rn  v. Puttkamer hatte die Ab
sicht, gestern Abend sich auch in  die ostpreußischen Ueber- 
schwemmungsgebiete zu begeben ; die Reise ist m it Rücksicht auf 
die ernsten M ittheilungen, welche der Reichskanzler über das 
Befinden des Kaisers schon gestern Nachmittag in  der S taats- 
ministerial-Sitzung machte, vorläufig aufgegeben worden.

—  Heute fand die Vereidigung des Offiziercorps des Ve- 
zirkskommandos 2 B e rlin  statt. Circa 600 Offiziere aller preu
ßischen Truppentheile und auch von außerpreußischen Contigenten 
leisteten dem Kaiser den Eid der Treue. I n  ihrer Eigenschaft 
als Offiziere des Beurlaubtenstandes nahmen u. A. Staatssecre- 
tä r v. Bötticher, Geh. Ober-Regicrungsrath Weymann (beide als 
M a jo rs ) und der Dicector im  Auswärtigen Am t Hellwig (als 
Hauptmann) an dem feierlichen Akt Theil.

—  Nach einer Königlichen Ordre vom 10. d. M ts. hat 
das bisherige „Königliche Hofmarschallamt" von jetzt ab den

Hauses; ein einfaches Kleid umgab anschließend die zarten 
Glieder, deren Feinheit iu  dieser Umgebung überraschte; ein 
Helles Tuch war lose um die Schultern geschlungen, das reiche 
blonde Haar fie l in  zwei langen, dicken Zöpfen über den 
Nacken hinab, während kleine widerspünstige Löckchen anmuthig 
die liebliche Rundung der klaren S t irn  umflatterten; das große 
Auge schimmerte in  wunderbarem B lau. G ra f Windeck starrte 
die unerwartete Gestalt wie eine Wundererscheinung an ; er 
glaubte zu träumen, als er sie so voller Leben und Anmuth 
aus dem düsteren Nahmen des Hauses hervortreten sah, blond 
und schön wie ein R itte rfräu le in  des M itte la lters. Das skepti
sche Lächeln, das seine Lippen bei den W orten des Barons um
spielt hatte, verschwand ; wahrlich! sie war wirklich der Schatz 
der M ühle und, was ihn mehr frappirte, wie alles Andere, sie 
bewegte sich m it dem Anstand einer Weltdame. Wenn es ihm 
nur gleich gelungen wäre, sie als die Tochter des alten G robi
ans zu verstehen, der eben erst vor ihnen gestanden hatte! H ier 
mußte ein Ir r th u m  vorherrschen, und doch hatte er sie selbst 
den A lten : „V a te r"  nennen hören. Baron Werthere aber
war freudig erregt aufgesprungen, als sie jetzt herankam oder 
vielmehr heranschwebte; denn ein Gehen konnte man es kaum 
nennen, ihre Füße schienen den Boden nicht zu berühren; so 
mußten die Seligen schweben, wenn sie ihren Tanz aufführten, 
Fiesole hätte seine schwebenden Engel nicht aninuthiger darstellen 
können, und einem Fiesole'schen Engel glich sie in  der T ha t, 
das fuhr dem Grafen blitzartig durch den Kopf, als er sie jetzt 
vor sich stehen sah; diese unnennbare Süßigkeit des sanften Ge
sichtes, diese Inn igke it und Zartheit, er hatte sie außer hier noch 
nirgends gefunden wie auf den B ildern  des alten Meisters. E r 
strich sich m it der Hand über die Augen, w eil er einen Spuck 
vor sich zu sehen glaubte, er wollte ihn verscheuchen; aber nein, 
die Erscheinung blieb, sie hatte Fleisch und B lu t, sie lebte!

(Fortsetzung folgt.)

T ite l „Ober-Hofmarschall-Amt S r. Majestät des Kaisers "" 
Königs" zu führen.

—  D ie Commission fü r das Nothstandsgesetz hat die ^
läge heute unverändert angenommen. . ^

—  F ü r die morgige zweite Lesung des Schullasten-Geie« 
ist ein Antrag der Abgg. Hobrecht, v. Holtz und v. Absitz . 
einbart, welcher bestimmt ist, das Zustandekommen des
zu ermöglichen. Danach würde die Beibehaltung des SP 
geldes nur fü r solche gehobenen Schulen gestattet werden, bc 
Lehrziel über das der eigentlichen Volksschule hinausgeht» oy 
das der Mittelschule zu erreichen. Z ivei Kategorien gewöhM^. 
Volksschulen nebeneinander, die eine m it, die andere ohne SH 
geld, wie die Kommission es vorschlägt, wurde nicht gell" . 
An Orten, wo der Ausfall an Schulgeld beträchtlich höher w ' 
als der Zuschuß des Staates zur Lehrerbesoldung, soll die st . 
erhebung eines Schulgeldes fü r eine Uebergangszeit von 
stens 10 Jahren gestattet werden, wenn der Kreis- resp- . 
zirksausschuß die Nothwendigkeit anerkennt. Es ist aber > 
zweifelhaft, ob eine M a jo ritä t fü r diesen Antrag erreicht w 
D ie Regierung hat übrigens rundweg erklären lassen, daß 
auf eine Zurückziehung des Schullastengesetzes behufs 2- r̂io 
düng der 10 M illionen  fü r die Nothleidenden in  den 
schwemmungsgebieten unter keinen Umständen eingehen würv-,

—  Der Afrikareisende Strecker, welcher in  Diensten der D
liner Afrikanischen Gesellschaft gestanden hat, ist gestern 
Jungbunzlau gestorben. ^

—  Der Krankenwärter, welcher bisher in  der Rahe
Kaisers schlief» ist, wie der „N a t.-Z tg ." berichtet w ird , enstE 
und durch einen andern ersetzt worden. . ^

Baden-Baden, 17. A p ril. D ie Kaiserin von Oellsjll 
ist heute Vorm ittag zu längerem Aufenthalte hier e in a e tE >

Husland.
Wien, 16. A p ril. W ie die „P o l. C orr." aus -  §

meldet, t r i t t  die marokkanische Conferenz am 1. M a i zusa"'"  ̂
Wien, 17. A p ril. D er Wehrauöschuß nahm unverM 

die Wehruovelle an. Der Landesvertheidigungsminister A l  . 
die Anwendung des Gesetzes solle nu r ausnahmsweise 
I n  anderen Staaten beständen betreffs der Heranziehung ^  
Reserve viel strengere Bestimmungen. Eine Garantie gege"
Mißbrauch des Gesetzes liege in  der Budgetbewilligung.

>l»̂ 16. A p ril. Der Papst empfing heute die öste>^Rom
chischen P ilger, 
dankte der Papst fü r die ihm dargebrachte Huldigung, e

Auf die von, G rä fin  Perger verlesene

an die zwischen dem kaiserlichen Haufe und dem 
S tuh le  bestehenden engen Bande und empfahl den Pilger», 
erhabenen Monarchen stets unterwürfig zu sein und fü r re»g 
Erziehung einzutreten. .j„e

Rom, 16. A p ril, Abends. Deputirteukammer. Äm  ̂ ^Aus
Anfrage M a rtin i's  erklärte der Ministerpräsident C rispi, ^
die afrikanische Expedition bezüglichen Schriftstücke würden b 
nächst vorgelegt werden. General Pozzolini brachte eine 
pellation ein über die Maßregeln der Regierung fü r die 
heit Masiowahs. Der Ministerpräsident C risp i erklärte, er ^  
am 20. d. hierauf antworten. .s«,

Belgrad» 16. A p ril. D ie Skupschtina nahm m it ist ^  
M a jo ritä t die Gemeinde-Gesetzbestimmung an, nach w elches 
einer direkten Steuer von 10 Franks die Ausübung des 
rechts gewährt w ird. Das Budget fü r 1887/88 ergiebt 3-> 
Franks Ueberschuß. .

P aris , 17. A p ril. I n  Bordeaux konnten die Opp"fi»e,i 
sten wegen des tumnltuarischen Auftretens derjj B o u b E  
ihre Versammlung nicht halten, sie mußten die Sitzu»g 
heben. ___ _____________

Wrovinziak-Wachrichten. . ,
(*) Strasburg, 17. A pril. (Verschiedenes.) Noch immer 

von ganzen oder theilweisen Einstürzen der Häuser in  Folge der 
schwemmungen. Das Pionier-Commando Hai noch immer irr der ^ j l  
und in  ihrem Weichbilde vollauf zu thun. Gegenwärtig ist 
beschäftigt, eine Nothbrücke nach der Masurenvorstadt über die 
zu schlagen, welche so lange stehen bleiben soll, bis die eigentliche 
an der alten Stelle wieder gedarrt sein wird. Der angerichtete ^  st 
ist enorm groß. M an sagt, die Stadtverwaltung habe 170M ^  ^ilj 
zahlen. Dazu kommen denn noch die Brückenbauten. Die alte ^  xer 
brücke, welche vor 6 Jahren gebaut wurde, kostete 24000 
Unterricht in den städtischen Schüler: kann frühestens nächsten 
aufgenommen werden, da einzelne Familien noch in  den Schullot^ §,it 
wohnen. — Der hiesige Franenverein hat seine vollste Tßatlgn 
faltet. Täglich werden in der vor: ihm eingerichteten Suppenkun' ^  
Portionen an Hilfsbedürftige verabfolgt. Das Central-HilfskonU»

verschämter: Armen daran. -  Die Bahnstrecke Strasburg-LarttenblA^ 
noch immer gesperrt, und dürfte geraume Zeit vergehen, bis 
dem Verkehr übergeben wird. — Heute Vormittag gegen 9 ^
der: Stallungen des Kaufmanns Balzer hierselbst Feuer aus, 
brennbaren Flüssigkeiten (Spiritus, Petroleum rc.) ergriff und 
Dimensionen anzunehmen drohte. Das unmittelbar daran ^ f t ^  
Arntsgerichtsgebäude war in größter Gefahr. Den vere in ig ten^ M  
der Feuerwehr, einer Abtheilung In fan te rie  und der Umsicht ^ 
niere gelang es nach großen Anstrengungen, das Feuer zu 
Amtsgericht hat nur wenig Schaden genommen, die Akten an ^jut!' 
gefährdeten Stellen wurden glücklicherweise allesammt gerettet. ^  jil« 
eigenthümlich-seltsamen Anblick gewährte es, die durch die Zuckerst^ 
Rinnsteine sich hinschlängelnde Feuerschlange zu beobachten. 
ritns  ergoß sich nämlich über den Hof u. s. w. Ueber die Entst - 
Ursache des Feuers ist uns noch nichts bekannt geworden.

Graudenz, 16. A pril. (Dienstjubiläum. Petition.) Der 
Einnehmer Herr Wahrendorsf feiert heute sein M  jähriges Dienstiuv^u 
— Die von den Vorständen der hiesigen Innungen ausge" hes 
Petition (betrf. die Fortbildungsschule), in der u. a. die Verlegl v ^yl 
Unterrichtsanfanges von 7 auf 7V« Uhr Abends erbeten tviro, ^s.) 
an den Handelsminister Fürsten Bismarck abgesandt worden.

Rosenberg, 15. April. (Selbstmord.) Vor einigen Tagen. " 
sich der hiesige Uhrmacher S., welcher hier schon 27 Jahre nn iaw^de 
in einem Anfall von Geistesstörung. Da er der dritte Uhnnawe 
Stadt war, glaubte er nicht im Stande zu sein, weiterhin für st' 
und acht Kinder sorgen zu können. _c».ll)

Aus dem Kreise Stuhrn, 15. A pril. (E in trauriger Pck 
eignete sich in den gestrigen Abendstunden zu Königlich Reuoo 
15 jährige Sohn des Einwohners Boruschewski reizte wüten Po» 
Stückchens einen an der Kette befestigten bösartigen Hofbw 
wüthende Thier riß sich von der Kette los, stürzte auf den j u n g e n ^  
warf ihn zur Erde und verletzte ihn derartig, daß aus ^ n ^  nao
schnell hinzugezogenen beiden Aerzte aus Stuhm seine UebersE
einer Klmik in Danzig heute in  aller Frühe erfolgen wußt ' 
rasende Thier hatte dem Burschen die eine Backe völlig ,ur ^  
und die Lippen abgebissen, die übrigen Gesichtstheile aber bis -
kenntlichkeit zerfleischt. ..

Neuenburg, 15. A pril. (Zur W arnung für Prozeßsücht'g ^  ye 
einem Jahre verkaufte der Besitzer K. in  Kommorsk ein P 'A ,rihe Ä ,  
Besitzer M . in  Warlubien und dieser an jenen ein Kalb iw  Ae ji 
8 Mk. Da K. das Kalb nicht abholte und eine gütliche ElN S



"lcht erzielen ließ, kam es zwischen beiden zu einem Prozesse, der hier 
ain letzten Freitag  damit endigte, daß K. verurtheilt wurde, an  M . für 
die Fütterung des Kalbes, dessen gegenwärtiger W erth auf 18 Mk. abge
ä tz t  worden ist, 150 Mk. zu zahlen und die jedenfalls nicht unbedeu
tenden Gerichtskosten zu tragen. D as Sprichw ort: „E in  magerer V er
gleich ist besser, a ls  ein fetter Prozeß" sollte mehr beherzigt werden.
.. ('s) E lb in g , 16. April. (Die von dem Königlichen Regierungscommissar
^rselbst einberufene Versammlung) zur B erathung der demnächst vorzu- 
nehillenden Entw ässerungsarbeiten in  dem Ueberscbwemmungsgebiete 
land am 14. d. M . M ittag s im hiesigen Kasino statt. Z u  derselben 
hatte sich der Königliche Regierungspräsident F reiherr von Massenbach 
aus Diarienwerder eingefunden, da ein Theil der zum Regierungsbezirk 
^tarienwerder gehörigen S tuhm er Niederung dem Deichverbande der 
skchtsjeitigen Nogatniederung angehört. Anwesend w aren ferner: als 
^ r tre te r  des Deichamts der Deichhauptmann Wenderlich und 8 Deicb- 
gelchworene, außerdem eine größere Anzahl von V ertretern der statutarisch 
arganisirten Deichgenossenschaften und der nicht organisirten Polder und 
^ntwässerungsverbände. Nach Eröffnung der Versammlung und nach
t u  der Deichhauptmann Wenderlich der Königlichen S taa tsreg ierung  
hdn Dank des Verbandes für die der Niederung bei dem jetzigen Noth- 
ltande gewährte thatkräftige Fürsorge ausgesprochen hatte, gab der 
^nigliche Kommissar einen Ueberblick über die M aßregeln, welche seit 
^ g in n  der Überschwemmung im Interesse der Sicherheit des J n u n -  
oationsgebietes getroffen w aren, besprach insbesondere die sofort nach der 
^tastrophe bei Jo n asd o rf eingeleiteten V orarbeiten zum Abfangen 

Deichbruches und wies dabei mit Dank auf die Beihilfe hin, welche 
«eine Excellenz der Herr Oberpräsident als Chef der Strom bauver- 
^ultung hierzu gewährt hat. D arauf führte der Kommissarius aus, daß 
?ach Abfangung des Bruches unverzüglich die Arbeiten zur Herstellung 

Zerstörten Binnendeiche und Entwässerungsvorlagen begonnen werden 
übten, damit die Trockenlegung der Niederung keine Verzögerung er- 

M e. Ex stellte sodann die F rage zur E rörterung , ob es möglich sei, 
cvon jetzt — vor A bfangung des Bruches — V orbereitungen für die 
M ere Entwässerung zu treffen. D a in dieser Beziehung bestimmte und  
^e in stim m ende Vorschlüge nicht gemacht wurden, so ersuchte der Kom- 
--Hßar die Anwesenden, jene F rage in engeren Kreisen in Erw ägung zu 
Ahen und in einer demnächst anzuberaumenden weiteren Sitzung positive 
Erschlüge zu machen. Da dem A uspum pen des Wassers die Festlegung 
M  Herstellung der Binnendeicke vorangehen muß, so wurde nut H errn 
M p tm a n n  Behn vom P ionier-B ataillon Nr. 2 und Delchhauptmann 
^nderlich vereinbart, daß dieselben sofort das Jnundationsgebiet be
l le n  und gemeinschaftlich diejenigen Stellen der Deiche feststellen sollten, 

welchen vorläufig Ausfälle herzustellen sind. Die demnächstigen 
Alleren B erathungen werden nach etwa 8 Tagen stattfinden. Dazu 
"^rden besondere E inladnngen ergehen.
„ Danzig, 15. April. (F ü r die Ueberschwemmten.) Vier Fleischer
n s te r  unserer S tad t sammelten dieser Tage bei ihren Handwerksgenossen 
o^isch für die Ueberschwemmten, und zwar mit so gutem Erfolge, daß 
W ern ein W agen mit 21 Centnern Speck und W urst von hier nach 

^rienburg abgehen konnte.
Danzig, 17. April. (Deutscher Kriegervereinstag.) Der 17. Abge- 

I^ ie ten trg  des deutschen Kriegerbundes wird in den Tagen vom 19. 
s? 22. M ai cr. im hiesigen Schützenhause un ter dem Vorsitze des O ber
e n  v. E lpons abgehalten werden. Am 19. M ai Abends und am 20. 
j/?rgens findet der Em pfang der Abgeordneten auf der: hiesigen B ahn 
e n  statt. Am letztgenannten Tage M orgens 8 Uhr versammeln sich 
L- Abgeordneten zum Frühgottesdienst. Demnächst findet die erste 
?hung  und am Nachmittage das Festessen im Schützenhause statt, w orauf 
^'chiedene A usfahrten folgen. Am 2 l. M orgens findet die zweite 

während am Nachmittage die hiesigen Sehenswürdigkeiten
L. '^^oene i

»>>->Mgt worden sollen. Am 22. M a i ist znm Schlüsse bei günstigem 
^> ter eine F ah rt m ittels Dampser nach Heia in Aussicht genommen
_ . ........ (Eine brutale That) wurde gestern Abend in
?>>S>ofsivaIde verübt. Bei dem Besitzer Schulte klopfte Jem and  an  den 
!>*ns,erlaben. A ls nu ll der S ohn  des Besitzers hinausging, um nach 
°'w Klopfer zu sehen, drangen plötzlich drei M änner aus ihn ein lind 
Meten ihn derart zu, daß er auf der Stelle seinen Geist aufgab.

"  zrabowa, 11. A pril. (M ißgeburt.) Beim W irth P . in
^ k » w ! n ^  Vn 'diesen Tagen eine seltene M ißgeburt zur W elt gekommen. 
^  ist dieses ein Kalb gewesen, das zwei vollständig ausgewachsene Köpfe

einer Hundeschnauze 
versehen w ar. Die

und
vier

e-
1e

vier Augen, O hren rc. hatte, aber mit 
norm al gebauten Halse und Körper . ,

Ion?* w aren gänzlich verkrüppelt und reichten n u r bis zu den Knieg 
an welche sich gleich eine Hundepfote anschloß. Die Thier leb 

^  der G eburt, doch ließ der Besitzer es bald abstechen, 
d» Königsberg. 17. April. (Ueber einen aufregenden Aprilscherz) wird 
l?,. „K. A. Z ." Folgendes verspätet mitgetheilt: Die Tochter einer
U lgen Fam ilie erhielt am 1. April früh durch die Post ein Päckchen 
s ' / e r  Größe einer Cigarrenkiste. Schnell wurde die Umhüllung ent- 

und es entpuppte sich ein allerliebster Handschuhkasten. A ls die 
Awe jedoch die obenauf liegenden Handschuhe entfernte, blitzen sie au s 

häßlichen breiten Schlangenkopf plötzlich zwei Augen an  und auch 
nächsten M om ent schnellte eine IV , F uß  lange Schlange aus 

st,. Kasten, sich in W indungen mit hocherhobenem Kopfe über den Tisch 
bis^dnd. M it furchtbarem Aufschrei eilte das Mädchen aus dem Zimmer, 
d die männlichen Familienm itglieder hinzukämen und das bereits ruhig 
le g e n d e  Reptil als ein au s G ummi künstlich hergestelltes Machwerk 
-  mtatirten, welches zusammengedrückt, beim Oeffnen des Kasten durch 

kleinen M echanism us in W indungen versetzt wurde. Der unnütze 
Glider dieses Aprilscherzes ist noch nicht ermittelt worden, 

ein neffen, 16. A pril. (Nnglücksfall.) Vergangene Woche spielte 
h» . Müllergeselle in Slowikowo mit einem Revolver und zielte spaßes- 
d auf 'einen Knecht. Der Schuß ging los und die Kugel drang 

Knecht in den Kopf. Trotzdem der herbeigerufene Arzt erklärte, daß 
Verwundung keine tödtlicbe sei, ist doch der Arme im Lnzareth zu 

"  gestorben. Der Müllergeselle beabsichtigte au s Furcht vor S tra fe  
Leben durch E rhängen ein Ende zu machen, wurde aber infolge 

^ E Adstmordgedanken bewacht.

L o k a les .
T horn , 18. A pril 1888.

(V e rk e h r s s to c k u n g .)  Nach einer u n s vom Königl. Eisen- 
s ^ ^ e i r ie b s a m t  Thorn zugegangenen M ittheilung sind noch gesperrt 
tzil, den Gesammtverkehr die Hauptbahnstrecks Altfelde (ausschl.) bis 

(ausschl.) und die Nebenbahnstrecken Hammerstein (ausschl.) bis 
b ii^ w a ld e  (ausschl.) S tra sb u rg  (ausschl.) bis Radosk (ausschl.) Kahl- 
sj.. * (ausschl.) bis C arthaus, Neuteicb (ausschl.) bis Tiegenhof und Allen- 

^(ausschl.) bis Hohenstein. F ü r  den Güterverkehr allein außerdem 
Abenbahnstrecke Graudenz (ausschl.) bis Roggenhausen (ausschl.) und 
K ation  Rügenwalde.

( F ü r  d ie  U e b e rs c h w e m m te n )  sind bei unserer Expedition 
^  E in g e g a n g e n  von A. S .-T horn 3 M ., R . C. 10 M ., insgesaurmt 
^ ^ " - . 7 0  P f., wovon als II. Rate an  das hiesige Hilfskomitee abge- 

sind: 82 M . 70 P f. — In d em  w ir allen Gebern herzlichen Dank 
" wiederholen w ir unsere B itte um weitere Gaben, 

in ( P a t e n t . )  V on H errn Geheimen Commerzienrath F . Schichau 
Mg ist auf eine Lenkvorrichtung für S traßenw alzen ein P a ten t 

^ M e ld e t worden.

— ( W a r n u n g  f ü r  M i l i t ä r p f l i c h t i g e . )  E in  Bäckergeselle w ar, 
wie aus G rünberg mitgetheilt wird, vor ca. zwei Ja h re n  auf W ander
schaft gegangen und hatte auf der Reise seinen M ilitä rpaß  verloren, sich 
deshalb auch bei den Bezirksfeldwebeln ab- und anzumelden unterlassen 
und außerdem die Kontroll-Versammlungen versäumt. Als er jetzt in 
Arbeit tra t und sich wieder meldete, wurde er mit sechs Tagen H aft und 
zu 2 Ja h re n  Nacbdienen bestraft.

— ( T h o r n e r  R e i t e r - V e r e i n . )  D as diesjährige F rühjahrs- 
rennen findet am S onn tag  den 6. M ai von Nachmittags 2V» Uhr auf 
dem großen Exerzierplatz bei Lissomitz statt. I n  dem Program m  sind 
folgende R ennen aufgestellt: 1) Flachrennen. V ereinspreis 300 Dtk. 
dem ersten, Ehrenpreis dem 2. Pferde. F ü r  Pferde aller Länder. 15 M . 
Einsatz, 10 M ark Reugeld, Dist. ca. 2000 M tr. 2) H ürden-Rennen. 
V ereinspreis 500 Mk., wovon 450 dem ersten, 50 Mk. dem zweiten 
Pferde. F ü r  Pferde aller Länder. 20 Mk. Einsatz, 15 Mk. Reugeld, 
Dist. ca. 1800 M tr. 3) H unters-Jagd-R eiten. Drei silberne Ehrenpreise 
für die ersten drei Pferde. F ü r  Pferde aller Länder, welche in den 
letzten 3 J a h re n  kein Rennen im Werthe von 400 DU. gewonnen haben. 
10 'Mk. Einsatz, Dist. ca. 3000 M tr. 4) Thorner-Jagd-R ennen. P re is  
700 Mk., wovon 600 Mk. dem ersten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. 
F ü r  Pferde aller Länder. 30 Mk. Einsatz, 15 Mk. Reugeld, Dist. ca. 
4000 M tr. 5) Prinz-G eorg-Jagd-R ennen. Ehrenpreis gegeben von 
S r .  Königl. Hoheit dem P rinzen Georg von Preußen dem siegenden 
Reiter, Ehrenpreis von einem H errn des 4. U tan.-Regiments dem zweiten, 
Vereinsehrenpreis dem dritten 'Reiter. F ü r  Chargenpferde des 4. Ulanen- 
Regiments, von Offizieren des Regiments zu reiten. 5 Mk. Einsatz, Dist. 
ca. 2500 M tr. 6) In lä n d e r  Steeple-Chase. V ereinspreis 250 Mk. dem 
ersten, Ehrenpreis dem zweiten Pferde. F ü r  inländische Pferde. 15 
M ark Einsatz, 10 Mk. Reugeld, Dist. ca. 3000 M tr. — Nach dem Nennen 
findet im Hotel zum Schwärzen Adler ein D iner statt, zum welchem 
Anmeldungen bis zum 1. M ai bei H errn  Hotelbesitzer Leudtke anzu
bringen sind.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r . )  Die gestrige erste humoristische Soiree 
der Leipziger S änger w ar leider nicht so zahlreich besucht, als m an bei 
dem guten Renommee derselben Hütte erw arten können. Ursache dieser 
mangelhaften Betheiligung unseres sonst so concertlustigen Publikum s 
finden w ir wohl in der ernsten S tim m ung, in die u n s  die gestrigen 
Depeschen über das Befinden unseres leidenden Kaisers versetzten, und 
die wohl geeignet w aren, jeden Gedanken an Lust und Scherz zu ver
scheuchen. Glücklicherweise lauten die Nachrichten aus Charlottenburg 
wieder günstiger. Und so dürften denn die Leipziger S änger, welche 
nach dem einstimmigen Urtheil aller Zuhörer des gestrigen Concerts alle 
bisherigen Concertgesellschaften ähnlichen G enres durch ihre trefflichen 
Leistungen weit überragen, für die kommenden Abende auf ein gut be
setztes H aus rechnen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Bei E röffnung der heutigen Sitzung machte
der H err P räsident den Geschworenen die M ittheilung, daß, da der eine 
Beisitzer, Herr Assessor D öring, für die dritte V erhandlung behindert sei, 
und durch H errn  Landrichter D r. Sawallisch vertreten werde, ebenfalls 
für diese V erhandlung die Neubildung der Geschworenenbank nöthig 
werde. F ü r  die beiden ersten V erhandlungen w urden zum Geschworenen
dienst folgende Herren ausgeloost: Progymnasiallehrer W alter Volberg- 
Neumark, Rittergutsbesitzer W endland-W onsin, Apotheker J u l iu s  Menz- 
Thorn, Gutsbesitzer v. Czarnowski-Gryzlin, Gutsbesitzer Eugen Block- 
Schönwalde, Rektor Gottfried Spill-Thorn, Administrator P au l Ramocy- 
G r. Wolka, Banktaxator Carl Neuber-Thorn, Rittergutsbesitzer Heinrich 
v. Scbach-Turzewo, Gutsbesitzer Theodor Senkbeil-Vierhuben, Eisenbahn- 
Betriebssekretür v. Karczewski - Mocker, Gutspüchter Adolf Doehlert- 
Kellerode. Als V ertreter der S taatsanw altschaft fungirte Assessor Liedtke, 
als Vertheidiger Nechtsanwalt Cohn. — Verhandelt wurde zuerst 
gegen den Arbeiter August Piepke aus Podwitz. Derselbe ist angeklagt, 
am 4. Dezember 1887 bei Podwitz mit G ew alt gegen den Arbeiter 
August Kurkowski au s Vorstadt Culm diesem einen dem Chausseebau- 
unternehmerssohne Fettke gehörigen Kaisermantel in der Absicht rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Am Nachmittage des 
4. Dezember v. J s .  schickte die F ra u  des B auunternehm ers Fettke in 
Culm den Arbeiter Burkowski mit einem Kaisermantel für ihren Sohn  
nach Schönste. Unterwegs kehrte B . in Podwitz in dem Mamelock'schen 
Kruge ein; dort traf er den Arbeiter Piepke an, von welchem er wegen 
einer unbedeutenden Geldforderung, die V. der W ittwe Filczek schuldete, 
im Auftrage der Letzteren gemahnt wurde. A ls Burkowski den Piepke 
zurechtwies, er solle sich nicht um diese Sache kümmern, drohte P ., er 
werde ihm den Kaisermantel pfänden. Burkowski machte sich bald darauf 
wieder auf den Weg, und wurde unw eit Podwitz auf der Chaussee 
hinterrücks angefallen, und ihm der M antel gewaltsam entrissen. Den 
R äuber, welcher über einen in  der Nähe befindlichen Z aun  sprang und 
das Weite suchte, konnte B . wegen der bereits eingetretenen Dunkelheit 
nicht erkennen. Der Verdacht des Raubes lenkte sich sogleich auf Piepke, 
doch verlief eine am 8. Dezember bei P . vorgenommene Haussuchung 
resultatlos. Erst am 8. J a n u a r  cr. brachte die F ra u  des Angeklagten 
den geraubten M antel in  einem Sacke zu dem Gemeindevorsteher Lipp- 
m ann in Podwitz, und gab an, sie habe den M antel, den ihr M an n  
dem B. weggenommen habe, au s Furcht vor der Schande, vergraben 
gehabt. Durch die Beweisaufnahme wird die Schuld des Angeklagten 
erwiesen, und lautet der Spruch der Geschworenen auf Schuldig unter 
Zubilligung mildernder Umstände. Der Gerichtshof erkannte dem A n
trage der S taatsanw altschaft gemäß auf 2 Ja h re  Gefängniß. — I n  der 
zweiten Sache wird verhandelt gegen den 23 jährigen Arbeiter F ranz 
Gliniewski au s Podgorz, z. Z. in Untersuchungshaft, wegen versuchter 
Nothzucht. Die V erhandlung, welche unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
stattfand, endete mit der V eru rte ilu n g  des Angeklagten zu 3 M onaten 
Gefängniß. — F ü r  die dritte V erhandlung wurden als Geschworene 
ausgeloost die H erren: Gutsbesitzer Elten-Tyllitz, Progymnasiallehrer
W alter Volberg-Neumark, Gymnasial-Direktor D r. Jltgen-K ulm , G u ts 
besitzer C arl Dommes-Raensdorf, K aufm ann Frohnert-Kulm, Gutspüchter 
Adolf Dehlert-Kellerode, Rittergutsbesitzer Gustav Weinschenck-Rosenberg, 
Besitzer Gustav Huse-Alt Thorn, Gutsbesitzer A rthur Ricbter-Augustenhof, 
Eisenbahn-Betriebs-Sekretär v. Karczewski-Mocker, Apotheker J u l iu s  
M enz-Thorn, Rittergutsbesitzer W endland-W onsin. —  Verhandelt w urde 
gegen den M aurer August Szczepanski au s Polnisch Brzozie, z. Z. in 
Haft. Derselbe ist angeklagt, am 4. October v. J s .  vor dem Königl. 
Amtsgericht in S tra sb u rg , einer zur Abnahme von Eiden zuständigen 
Behörde, den vor seiner Vernehmung geleisteten Eid wissentlich durch ein 
falsches Zeugniß verletzt zu haben. Der Sacbverhalt ist folgender: Am 
11. August v. J s . ,  gelegentlich des in Pol. Brzozie an  diesem Taae ver
anstalteten Kinderfestes, wurde der heute unter Anklage stehende M aurer 
Szczepanski zwischen 9 und VrlO Uhr Abends von dem G endarm  Kock 
in dem Tyszynski'schen Gastlocale gesehen. D a S .  auf der Liste der 
notorischen S äu fe r steht, denen Schnaps zu verabfolaen resp. den A uf
enthalt in  ihrem Local zu gestatten den W irthen verboten ist, so wurde 
auf eine diesbez. Anzeige gegen T. ein polizeiliches S tra fm anda t erlassen. 
T. bestritt die Anwesenheit des S .  in  seinem Locale und beantragte 
richterliche Entscheidung. I n  dem am 4. October vor dem Schöffen
gericht zu S tra sb u rg  anstehenden Termine beschwor der als Zeuge ge
ladene S ., er sei am II . August nicht in dem T.'schen Locale gewesen. 
T. wurde auf G rund dieses Zeugnisses freigesprochen; gegen S .  wurde 
aber bald darauf die Anklage wegen Meineides erhoben; gegen diese 
hatte er sich heilte zu verantw orten. Die V erhandlung endete um 5Vi Uhr 
m it der Freisprechung des Angeklagten.

— ( E r t r u n k e n )  ist gestern Nachmittag um 3 Uhr im Grützmühlen- 
teich die 9 jährige V ictoria Klatt. Dieselbe spielte mit anderen Kindern 
auf einer über die Drewitz'sche Schleuse gelegten Bohle, fiel voll der
selben in s  Wasser und mußte, da keine Hülse zur Stelle w ar, ertrinken. 
Die Leiche des kleinen Mädchens wurde erst nach zweistündigem Suchen 
aufgefunden.

' (Um  e t w a i g e m  b l i n d e n  F e u e r l ü r m )  vorzubeugen, wird 
von der Polizeiverwaltung die M ittheilung gemacht, daß morgen V or
mittag zwischen 10 und 11 Uhr in dem Mazurkiewicz'schen H aust auf 
dem Allst. M arkt der Schornstein ausgebrannt wird.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet w urden 4 Personen.
— ( V o n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand heute M ittag  12 Uhr am 

Windepegel 3,50 M eter. — Angekommen sind gestern Abend der Dampfer 
„A nna" m it »000 Ctr. Stückgut und 4 Schleppkähnen, (Letztere gingen 
mit Eisen beladen nach Polen weiter); heute V orm ittag die Dampfer 
„Alice" und „F o rtuna" , die Ladung derselben besteht in Heringen und 
Schmalz. Der Dampfer „A nna" nahm heute 2500 Ctr. S p ir i tu s , !50 
Ctr. Honigkuchen (Thomas) und landwirthschaftliche Maschinen (Drewitz) 
ein, und tr itt morgen seine Rückreise nach Danzig an. Außerdem sind 
7 Kähne mit Getreide angelangt.

Telegraphische Vepesche der „T horner Aresse."
(Wolffs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  18. April, 4 Uhr 2V M in. Nachm. Der 
„Reichsanzeigcr" veröffentlicht folgendes Bulletin: „Char
lottenburg, 18. April, Vorm. 10 Uhr. Se. Majestät der 
Kaiser hatte eine ziemlich ruhige Nacht; im Uebrigen ist 
bei andauerndem Fieber der Zustand S r . Majestät seit 
gestern nicht verändert".

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dvmbr owski  in Thorn.

F o n d s :  festlich.
Russische B a n k n o t e n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 "/<> Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/o...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« o/<> . . . .
Posener Pfandbriefe 4 o / § ...........................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
S ep tem b er-O k to b er.........................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................
J u r ü - J u l i .......................................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Septbr.-O ctbr............................. ......................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ................................
70er - . . . . . . . .

70er A p r i l - M a i ............................................
70er J u n i - J u l i .............................................

Dlskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCü

K ö n i g s b e r g ,  17. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p ir itu s  pro 
10000 Liter pCt. ohne F aß  anziehend. Zufuhr 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 46,25 M . Gd., loko nicht kontingentirt 28,50 M . Gd.) 
P ro  10 000 Liter pCt. ohne Faß . Loko kontingentirt — M . B r., 
47,25 M . Gd., — M . bez., loko nicht kontingentirt M . B r.,
28,50 M . Gd., — M . bez., pro April kontingentirt — M . B r.,
47,00 M . Gd., — - M . bez., pro A pril nicht kontingentirt — M .
B r., 28,25 M . Gd., — - M . bez., pro F rühjahr kontingentirt — M .
B r., 47,50 M . Gd., — M . bez., pro F rühjahr nicht kontingentirt —
M . B r., 28,50 M . Gd., — M . bez., loko versteuert — M . B r., 

M . Gd., M . b e z . ______________________ _______

18. April.>17. April.

167—35 167—50
167— 1 6 7 -2 0
fehlt fehlt
51—70 5 1 - 6 0
46—60 46—60
98—90 98—80

1 0 2 -5 0 1 0 2 -5 0
1 6 0 -5 0 1 6 0 -2 0
1 7 1 -5 0 171—75
1 7 6 - 1 7 6 -7 5

94—50 94—
1 1 7 - 117—
1 2 0 - 1 2 0 -5 0
1 2 4 -2 5 1 2 4 -5 0
1 2 9 -5 0 129—75
45—90 4 5 - 8 0
4 6 - 5 0 46—50
97—50 97—70
3 1 - 9 0 31—70
91—70 91—40
9 2 - 8 0 92—70

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

INM.
T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h 
t u n g  u n d  

S tä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

17. April 2t,p 759.5 1- 11.3 E 1
9I»p 759.10 -b 7.5 8 L ' 0

18. A pril 7ba 758.7 -j- 6 . 6 81'- 10

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 18. April 3,50 m.
Kirchliche Nachrichten.

Freitag, den 20. A pril 1888.
Altstädtiscke evangelische Kirche:

V orm ittags 9V»'Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr P fa rre r  Stackowitz.
( I n  t e r es s ä n  t e B r i e  f e) au s unserer Gegend. F l a t o w  (M arien- 

werder). V on allen M itteln, die bisher gegen meine langjährigen M agen- 
und Unterleibsleiden angewandt habe, habe ich herausgefunden, daß sich 
die Apotheker Nich. Brandt'schen Schweizerpillen am besten dagegen be
w ährt haben, denn bei regelmäßigem Gebrauch nehme ich mit F reuden 
eine Abschwächung meiner Leiden wahr, und kann ich mit Zuversicht 
jedem derartig Leidenden dieses M ittel empfehlen. W. Som m er, M a 
schinenbauer. — B i s c h o f s w e r d e r  (M arienwerder). Nach dreijährigem 
Krankenlager w ar mein M agen in einem solchen schwachen Zustande, daß 
ich sozusagen nichts mehr genießen konnte ohne furchtbares Magendrücken, 
S ä u re  im M unde, verbunden mit Uebelkeil, zu bekommen. Durch den 
Gebrauch Ih re r  Schweizerpillen ist mein Leiden vollständig gehoben, und 
kann ich daher die Apotheker Rich. Brandt'schen Schweizerpillen als a n 
genehmes und den P lagen  reinigendes H ausm ittel bestens empfehlen. 
Die Schweizerpillen werden in unserer ganzen Fam ilie seit 3 Ja h re n  
a ls  H ausm ittel m it dem besten Erfolg angewandt. Emma Teschke, geb. 
Bomball. — K ö n i g s b e r g  i. P r .  M it bestem Dank bestätige ich, daß 
meine Tochter dnrch die Apotheker Rick. Brandt'schen Schweizerpillen von 
einem jahrelangen M agenleiden fast gänzlich befreit ist und empfehle die
selben allen Leidenden au fs Wärmste. W ittwe Franziska Krause, Vorder 
Roßgarten 65. — Ad l .  K e r mu s c h  i e n e n  (Kr. Darkehmen). Ich  litt 
an  S tö ru n g  des M agen ; durch den Gebrauch der Schweizerpillen des 
H errn  Apotheker Rich. B ran d t in Zürich bin ich von dem Uebel gänz
lich befreit. Jedem  Magenleidenden kann ich die Schweizerpillen n u r  
als ein reelles H ausm ittel empfehlen. Besitzer J u l iu s  Schmidtke. — „M an  
verlange aber stets un ter besonderer Beachtung des V ornam eus Apotheker 
R i c h a r d  B ran d t's  Schweizerpillen, da viele täuschend ähnliche und mit 
gleichem Namen versehene P illen verkauft werden. Halte m an daran 
fest, daß jede echte Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in  rothem 
Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rich. B ran d t 's  Schweizerpillen 
trägt. Alle anders aussehenden Schachteln sind zurückzuweisen."

> r Lcl,l-ttui,c
^EUchlerei verlangt ä. 6. 8obu!tr.

do„ c Mine gesunde Amme
gesucht. Ku erfr. i. d. Exp. d. Z.

- A ne Verkäuferin
^>^E^ort gesucht, Noggatr, Bäckermstr.
V^rre T ch « e id e riu  wünscht Beschäftigung.
- -------  Große Gerberstr. 276, 2 Tr.

mit auch ohne Beköstigung, billig 
zu haben Junkerngasse 247. 

neuen Hause 1 Treppe vorn 
4 Zimmer, Entree, Küche und Zu- 
ig  zu verm ieden.

Schuhmacherstr. 348/50. 
^  ", elegant mvbl. Zimmer ist vom 1. M ai 

vermischen. Heiligegeiststr. 176.

M Dem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich mich hier als

B i l d h a u e r
»  niedergelassen habe. Durch jahrelanges Arbeiten in  den größten 
Ä S täd ten  Deutschlands bin ich im S tande,

Grabmonumente in Granit, Marmor 
A M " und Sandstein "W U

in bester A usführung herzustellen. — Sämmtliche
Lluckaturarbeiten sowie Altarbauten

und R enovirungen in  Vergoldung fertige bei den coulantesten Bedingungen.
Hochachtungsvoll

8a!h llile êr, Thorn,
Bache u. Strobandstr. 1i)._______

Die zweite Etage,
fünf Z im m er, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Schülerftr. 429 vom 1. 
April zu vermiethen._______ 6. Lodsän.
<Ä n dem Hause Kulmer Vorstadt N r. 66, 
^  zur S ta d t gehörig, ist eine sreundliche 
Parterrewohnung zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. N äheres bei 
______ änna knäemann, Elisabethstraße.
lAin möbl. Zim. f. 1—2 Herren, mit auch 
^  ohne Beköstigung, billig zu vermiethen.

Schillerstr. 413.
s^.in freundlich möblirtes Zimmer, nach 
^  vorn gelegen, sogleich zu vermiethen.

Breitestraße 443.
H f i n  fein möblirtes Zimmer nebst Ka 
^  binet und Burschengelaß sogloich zu 
vermiethen Schuhmacherstraße 421.

r^Ln der Tuchmacherstraße ist eine kleine 
^  Familienwohnung per I. A pril cr. 
zu vermiethen. Näheres Neust. M arkt 234. 
tro c k e n e r  schöner A M " Keller, zu
^  jedem Geschäft sich eignend, billig von 
sofort zu verm. Bäckerstraße N r. 245. 
i^ .in  gut gelegenes Parterrezimmer als 
^  Komptoir zu verm. ttotel-ttempler. 
HHIöbl. Zimmer und Kabinet zu verm.
M ___________ Neust. M arkt 212, II.
M i n  möbl. Zim., Hab. u. Burschengelaß 
^  zu verm. Heiligegeiststraße 201 !3 I.

Pserdestall
Heiligegeiststraße 194.

Mieths-Kontrakte
zu haben bei 0 . v o w d ro v sIU i



D  Gestern verschied sanft und in  I  
W ihr Loos ergeben meine innig- I  

^  geliebte theure Gattin

/lmanüa
geb. kötimka

M  nach einem langen und schmerz- »
I  vollen Krankenlager im 25. Lebens- I  

W  jähre. L-s
Dieses zeigt tiefbetrübt an 
M l y n i e c  den 18. A p ril 1888 I  

H a a s « .
Die Beerdigung findet Sonn- I  

«  abend den 21. A p ril Nachmittags »  
M I  4 Uhr von der Leichenhalle des M  

I  altstadt. evang. Kirchhofes in Thorn I  
M  aus statt. ________ W

Die Anstreicher- und Malerarbeiten
zu 287 Thüren, 28 Glasflügelthüren, 16 
Glaswänden, !2 Holzdecken, 8 Thorwegen, 
9954 (Um Kappengewölben und Beton
decken, 27890 ll)m  Wandflächen, 1190 Eck
schienen, 48 gußeiserne Säulen, 6095 m 
Scheuerleisten, 315 O ru  Trägerflächen, 503 
Fenstern unseres Geschäftsgebäudes hier 
jollen in  vier Loosen öffentlich verdungen 
werden. Hierzu ist ein Termin auf den

t4. M a i d. Js. 
Vormittags 1! Uhr

im Bureau des Land - Bauinspektors verg- 
mann, Bahnhofstraße 23—29 hierselbst, an
gesetzt. Die Bedingungen können im Bureau 
des Land - Bauinspektors öergmann einge
sehen und von demselben gegen kostenfreie 
Entrichtung von 1 Mk. poflfrei bezogen
werden. Zuschlagsfrist !4 Tage.
Königliche Eisenbahn - Direktion 
________ in Bromberg.________

Standesamt Warn.
Vorn 8. bis 14. A p ril 1868 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Alexander, S . des Handelsmannes 

Artton Kopaszewski. 2. Anna Martha, T. 
des Polizeisergeanten Hermann Friedrich 
Kanter. 3. Veronika, T. des Arbeiters 
Leonhard Murawski. 4. Johann Wladys- 
law, S. des Schuhmachermeisters Franz 
Woyciechowski. 5. Anna, unehel. T. 6. 
Frieda Erna, T. des Friseurs Oskar 
Smolbocki. 7. Ella Henriette Amalie, T. 
des Bureau - Vorstehers Em il Weber. 8. 
Pelagia Agnes Cäcilie, T. des Schlossers 
Karl Joseph Maciejewski. 9. Arthur, S. 
des Arbeiters Heinrich Schönjan. 10. Grethe 
Ella Hedwig, T. des Sergeanten und 
Hautboisten Gustav Pfaue. ! I . Franziska 
Margarethe Dorothea, T. des Elsenbahn- 
beamten Friedrich Wilhelm Hebler. 12. 
Nkartha, T!. des Arbeiters M a rtin  M a li- 
nowski.

d. als gestorben:
1. W ittwe M aria  Magdalena Sckietzold 

geb. Jaich, 68 I .  7 M . 2 T. 2. Näherin 
M artha Czarski, 24 I .  l M . 24 T. 3. 
Aufwärterin Victoria Muszalkiewicz, 44 I .  
4. Max, S. des Kaufmanns Samuel Meyer, 
6 I .  8 M . 15 T. 5. Aufgefundener unbe
kannter M ann, 30 bis 40 I .  6. W ittwe 
^-riederike Wilhelmine Tolk, geb. Frost, 76

2 M . 19 T. 7. W ittwe Wilhelmine 
Knopf, geb. Heinrich, 64 I .  2 M . 8. 
Schriftsetzer Hermann Hein, 30 I .  12 T. 
9. W ittwe M inna  Behnke, geb. Warnike, 
40 I .  8 M . 22 T. 10. Todtgeborener S. 
des Schneidermeisters Anton Nikelewski. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 
l. Schneider Karl Heinrich Kinski und 

M arianna Bocionewski, beide zu Thorn. 
2. Grenzaufseher Constantin Oskar Pretzell 
zu Danzig und Louise M artha M üller zu 
Mocker. 3. Arbeiter Joseph Grzonnek urld 
W ittwe Johanna Sosnowski, geb. Nowa- 
kowski, beide zu Thorn. 4. Sergeant 
Christian Ferdinand Schultz zu Thorn und 
Elise Johanna Auguste Schwenket zu 
Neuendorf. 5. Steinsetzer Ju liu s  M ax 
Schmidt und Pauline Bertha Nehring, 
beide zu Schwetz. 6. Arbeiter Joseph 
Beckenhagen und Katharina Glaubert, beide 
zu Thorn. 7. Kaufrnann Casper Casper 
zu Thorn und Alma Amalie Joseph zu 
Konitz. 8. Schiffseigenthümer Eduard Ju liu s  
Neuleuff und Bertha Amalie Neuleuff, beide 
zu Thorn. 9. Proviantamts-Assistent Hein
rich Adolf Laudien und Clara Auguste 
Schäffer, beide zu Thorn. 10. Händler 
Joseph Sawicki zuJnowrazlaw undAniela 
Borkowski zu Thorn. I I .  Töpfermeister 
Roch Kowalski zu Thorn und Klara F ran
ziska Michalski zu Culm. 12. Privctt- 
Stallmeister M axim ilian Joseph Amand 
Palm und M artha Albertine Mütter, beide 
zu Thorn. 13. Schreiber Alexander Basilius 
Mierzwicki zu Thorn und M arianna 
Zdrojewski zu Warschau.

ll. ehelich sind verbunden:
I . Sergeant Karl August Johann Kolberg 

m it Klara Emilie Selma Schmidt, beide zu 
Thorn. 2. Oberlandesgerichts - Assistent 
Franz Xaver Heinrich Froelich zu Marien- 
werder m it Helene Emilie Henriette Krause 
zu Thorn. 3. Kaufmann Scttomon Bluhm 
zu Bruß m it Johanna Hirsch zu Znin. 4. 
Polizeisergeant Karl August Hermann Paul 
Teichert m it Anna Adelheid Fanslau, beide 
zu Thorn. 5. Steinsetzergeselle Paul Her
mann Brunk zu Groß-Mocker m it Auguste 
Amalie Otto zu Thorn._________________

Für die Ueberschwerrimteu
sind bei der Sammelstelle des Herrn Stadt- 
rath Kittler ferner eingegangen:

1>r. S ina i 10 IN., Rittergutsbesitzer Kühne- 
Birkenau 50 IN., gesammelt in  der Werk- 
stätte des Herrn Sattlermeister Stephan 
2. Rate: Flader 3 IN., Schröter 1 1N., Lecie- 
jewski 50 Pf., Drygalski 50 Pf., Mörschner 
1 IN., Hankiewicz 1 IN., Dejewski N 1 IN., 
Cegietka 1 M., Janke 1 M., der August 3 M., 
Skipski 1 M., Szypniewski 1 IN., Ochotzki 
1 NI., zusamnren 16 IN., von der Expedition 
der Thorner Presse 82,70 M., Hardel o lN., 
N i. B . 1 IN., Summa: 7297,80 M.

Bekanntmachung,
betrifft die diesjährigen Früh
jahrs-Controlversammlungen.

W ir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach der Benachrichtigung 
des Königlichen Bezirks-Kommandos bei den 
diesjährigen Frühjahrs - Kontrol - Versamm
lungen die Vereidigung der Offiziere, 
Aerzte, Beamten und Mannschaften 
des Beurlaubtenstandes stattzufinden 
hat und datz demzufolge Disperrsationen 
von dem Erscheinen nicht eintreten 
können. Fabrikbesitzern, Kaufleuten pp., 
welche unter Darlegung der Gründe bean
tragen, ihr Personal, soweit dieses zum 
Erscheinen zu den Kontrol-Versammlungen 
verpflichtet ist, einzeln (an verschiedenen 
Tagen, resp. Vor- und Nachmittag oder an 
verschiedenen Orten) zu denselben heranzu
ziehen, w ird dieses, soweit angängig, ge
stattet werden.

I n  den diesbezüglichen, an das vor
gesetzte Militär-Kommando zu richten
den Gesuchen ist gleichzeitig anzugeben, auf 
weichern Kontrol - Platz des Kompagnie- 
Bezirks Thorn und an welchem Tage bezw. 
ob Vor- oder Nachmittags sich die betreffenden 
Mannschaften gestellen können.

Thorn den 10. A p ril 1888.
_______ Der Magistrat._______
Am Sonnabend d. 28. »ipril cr. 

Vormittags 1l Uhr
soll im Büreau der Garnison - Verwaltung 
die Lieferung folgender Kasernengeräthe in 
Submission vergeben werden: Loos 1. 135 
Schränke a 1 M ann (3240 M.) II. 98 
Schränke a 2 M ann (3920 M.) III. 95 
Schränke a 2 M ann (3800 M.) I V. 29 Tische 
a 2 - 4  M ann und 39 Tische a 5— 10 M ann 
(700 M.). Die Lieferungsbedingungen liegen 
in  vorgenanntem Büreau zur Einsicht aus.

Garnisonverwaltung Thorn.

"Beschlosst»!!
die aus der Konkurs-Masse herrührenden 
Waarenbeftände des gewesenen Dod- 
rr>N8l(i'schen Waarenlagers schleunigst zu 
räumen, werden verkauft:

Prim a Hemdentuche Meter 35 P., Hand
tücher, früherer Preis Dutzd. 5,50, jetzt 
3,50 Mk., Prim a Oberhemden, früher 
4 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren- 
Hemden vom allerbesten R enfo r^ und 
Hemdentuch, 2- und 3faltig. für 1,50 bis 
2,00 Mk., Frauenhemden fü r 1,45 Mk., 
feine rein leinene Hemden 2,50 Mk., 
Herren-Westen 3 Mk., Tischtücher 1,00 Mk.,

feine Herren - Camisols und Beinkleider 
von 1,75 Mk. an, gestickte Mädchen- und 
Damenhemden sehr billig, ferner: Nester
Gardinen und Badesachen zu
jedem annehmbaren Preise.

?8. Der Laden ist zu vermiethen, die 
elegante Einrichtung billig m it zu über
nehmen.

8 v d o v »  L  L l L L l l0V 8k L
LItstLät. Markt 

42S.» E .  pliir-NgiiMiig
beehren sich den Empfang

WM- sämmtlicher Neuheiten
in

Damen- uml Xinlier-llüten
für die Sommer-Saison 1888 anzuzeigen.

Eine schöne Auswahl

garnirter Hüte
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre steht zur gefäll. Ansicht bereit.

Hochachtungsvoll

Lokosn L  Ll2an0w8ka.

l ) 3 8  t 6 M 8 t S  6 N g !!8 6 ß 6

! l0 ls ig 6 8 6 l lM 8 N S

81Id o r8tL d I -k L 8irm v88vr
verkaufe gegen Garantie, dasselbe uimiut den stärksten B a rt mit 
Leichtigkeit. Unitausch innerhalb 8 Tagen gestaltet. Preis 
WK. 2,5«. Elastische engt. Abzieher M k. 2,5«.

VM iklSKt Frist in,
Vaü2iK6r8tra88s 9, Lromber§.

W ir erlauben uns den Eingang unserer W K - Neuheiten "WW in

M o d e ll-  H üten
wie

WM- sämmtlichen Mutzartikeln
für die

Frühjahrs- und Sommer - Saison
anzuzeigen.

Kiuibk»-, Kiiiim- ii»i> Damen-Kiiic
in  reizend-modernerl Arrangements bei größter Auswahl zu billigsten Preisen.

L k L c i i w .
296 Altstadt 29«.

2SV0S
Uollen Tapeten

in den schönsten Mustern werden zu 
Fabrikpreisen verkauft.

1. Lsllnsi', Ikorn,
Gcrechtestr. 9«.

Hin vorzügl. unerschöpsliches

honlager.
circa 40 Morgen groß, hart an der Bahn 
und Chaussee, eine Meile von Thorn, ist 
von sofort zu verpachten oder zu ver
kaufen in  W a l d  au bei Thorn.

E in stark, einsp. Arbeilswagen m. Zubeh. 
w ird zu kaufen gesucht. Strobandstr. 22.

K v 8 < M k t 8 - L i ' M i » W Z !
Einem hochgeehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend erlaube m ir ergebenst anzuzeigen, daß ich am 

hiesigen Platze,

öreiteztrrrre Iffo. 52,
im Haufe des Herrn Commerzienrath T U ttlpL»  unter der F irm a:

I  l l i r a e k
ein

Hut- und Schirm-Geschäft
eröffnet habe.

Buter Austcherung streng reeller Bedienung bei srsten preisen stalte ich mein 
Unternehmen allseitigem Wohlwollen vestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

1 .  l l i e a e k .

Freitag den 20. Abends 6 Uhr ^

! !n8t. u. 8ai!«r.!. Lei. >l

Der Bier- pp. Ausschaut a,tt 
dem Neu »Plaste soll sür den 
6. M a i. a» welchem das erste 
diesjährige Neunen stattfinde'' 
vergeben werden. .,

Offerten sind bis ,um25.A-r>l 
an Herrn Lieutenant Lokttitm 
Thorn lll einzureichen.

Thorner Weiter-Uerein.^,

VictonagartenmThoril
Donnerstag den 19. Aprile».'

Zk Vorletzte A
kumoeisISgeke

8  o  1 r s e
der §

Leipzigev Sänger
(Litv rsnommirto rirma.)

Unter Direktion des hier so beliebt 
Tenoristen kotiert ^ngelbarät. 

Ansang 8, Kafienöfinnng 7 Uhr 
Entree 60 Ps., Kinder 30 Pfi . > 

Billets in: Vorverkauf a Stück 50 Ps- 
in den Cigarrenhandlungen der

l)u8r>n8ki rnld k08t zu haben. 
D K -  Täglich neues Programnl. 

(Näheres Tageszettel).
Freitag: Abschieds- Soiree^__

Zum Bestrn 
der Ueverschwemmten

unserer Nachbarstadt Gollub findet "

Sü»»abcndd.28.S.A
in

„Vsßnsr's Lötvl"
ei:r ^

unter gütiger M itlv irk llng  werthgesä^^^ 
Dilettanten statt, wozu hiermit e rg^ 

eingeladen wird.
Ansang Abends 7'/- Uhr. 

Entree pro Person 50 Pfib
lVlänner - Lesang - Veke"'

8ctiöNLkk._^
8e!iü8«l L

Lltstsät. Markt 429
ompfehlen Neuheiten 'M l i l  "

Sonnenschirmen, 
seidenen Handschnheib 
Rüschen,

Schürzen,
Fischns,
Hauben. ^

Dr. Klara Xüknash
Kulnrerstr. 3l9.

Zahnoperationen. Künstliche
werden schnell und sorgfältig angeffru^.

K a n n 6 8 8 o b w ä 6 b e

heilt gründlich u. andauernd

Pros. Well. Dr. kissnr»
Wien, IX., porrelIanga886 3l s- 

Auch brieflich sammt Besorgung ^. 
Arzneien. Daselbst zu haben das  ̂
„D ie geschwächte Manneskrast, ^  
Ursachen und Heilung". (13. Ausi^ 

Preis 1 Ntark.

Schmerzlose
Zahuoperntivilku,
künstliche Zähne u. Ulomöen.

Alex i.0SWSN8VN,

Neue eleg. Lpazierwagen
verschied. A rt empfiehlt zu billigsten Preisen

Wagenfabrik 8. l ir 'ü x o r .

Täglich srisch gebrannte»Kaffee
Von 1,20 bis 2,00 M ark

empfehlen
S lL v I lL «  <L 8 o I» N .

Verkaufe durch Wächter leinlrny mein
Holz 2. Klasse 

zu herabgesetzten Preisen
um den Platz zu räumen.

R lo Ä L  « S . i« v r 8 k l .

Für Gärtner und Imker.
Mehrere Frühb.-Fenst., einige Schock 

Bohnenstang. u. and. Gartenutens. sow. 
Bienenwohn. (Strohkörbe u. Magazine) z. 
verkaufen. Näheres bei v. 8vvinar8l(i im
Rathaus, Kaffeekeller. ____________

Neue starkeArbeitswagen
3- und 4zöller, wieder vorräthig und billigst.

Wagenfabrik 8.

Füv A ohn leidend^
Schmerzlose Zahnoperatioiu'
llurck tocalê naeslkes'b

Künstliche Zähne und Plombe«-
Specialität: Goldsüllnnge"

O r Ü N , in Solßivn approd.
____________ Breitestrane. ^

Ci« ünlggrulidßliä,.
ist zu verkaufen in W n l d a u
boczyll. Nähere Auskunft erthei l t '^.  
Rentier WeniZober in Mocker bel^L ^

K tn n g cn »S 1^
billigen Preisen im Bielawy er  ̂ .

91 e u e

Schiffs-Ankers
verschiedener Schwere vor- 
rüthig und billigst.
8 .  Schmiedemstr.

l E in  kleiner gelbgraues 
auf den Namen „Ä op s  ? 
hat sich auf dem Wege ' 
'Eisenbahnbrücke v e r l  a hkl 

W iederbringe erhält eine Belr ' 
ttoinr. krekmer, Mocker,

Druck und Verlag von C. Dom brow ski m Thorn.


